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Agile Methoden als Ansatzpunkt einer 
modernen Gesundheitsförderung

Agile Methoden bieten gute konzeptionelle Voraussetzungen, um sie mit einem modernen Ansatz 
zur Gesundheitsförderung zu verbinden 

Prinzipien und Werte
Raum und Legitimität für das Thema „Gesundheit“Individuen und Interaktionen im Mittelpunkt

Grundlage, um einer systematischen Überforderung entgegen zu 
wirken

Selbstorganisation und hoher Anspruch an Autonomie

Möglichkeit zur Etablierung von „Lernschleifen“Offenheit für Veränderungen und Orientierung 
an kontinuierlicher Verbesserung

Unterstützung bei der Ausbildung von Sinnstrukturen bei den 
Mitarbeitern

Permanente Überprüfung der Sinnhaftigkeit des Vorgehens

Überprüfung und Verbesserung der GesundheitssituationZyklizität der Prozesse

Thematisierung von Gesundheit im ArbeitsalltagRegelmäßiger, institutionalisierter Austausch im Team

Nutzbar als StressbarometerTools zur Visualisierung des Arbeitsstandes

kontinuierliche Verankerung von GesundheitsthemenRetrospektiven und Formulierung von organisations- bzw. 
teambezogenen Themen in Backlogs

Rollen
Unterschiedliche „Rollen“ repräsentieren verschiedene Interessenpositionen (z.B. Product Owner,
Scrum Master)

Methoden und Prozesse
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Agile Methoden bei der SAP

SAP verfügt punktuell über langjährige Erfahrung im Umgang mit Scrum. Zur Zeit 
wird eine Pilotierung in größerem Umfang durchgeführt, um unter anderem die 
Skalierbarkeit zu verifizieren. 

Projekt DIWA-IT: Nutzung von Scrum, um darauf aufbauend Maßnahmen einer 
nachhaltigen Gesundheitsförderung zu implementieren. Unser Plan ist wie folgt: 

Zusage des Bereichsleiters, den Feldversuch zu unterstützen
Vorstellen der Analyseergebnisse in einem Bereichsmeeting
Benennen von ca. 5 Teams, die bereit sind, eine leicht veränderte Variante von Scrum zu 
etablieren 
Wissenschaftliche Begleitung der Teams und entsprechende Evaluierung hinsichtlich 
möglicher Auswirkungen auf das Befinden / die Gesundheit der jeweiligen Teammitglieder
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Konzeptionelle Innovationen bei agilen 
Methoden zur Förderung der Gesundheit

Werte und Prinzipien
„Steigerung des gesundheitlichen Wohlbefindens“ als integralen Bestandteil der Werte und 
Prinzipien agiler Methoden etablieren und deutlich machen

Methoden
„Stressbarometer“: individuelle Verortung vor jedem Daily Scrum in einem Stress-Diagramm –
anonymisierte Auswertung des Stressbarometers als Teil des Daily Scrum
Beginn des Daily Scrum mit der Frage: „Wie geht es Dir heute?“
Retrospektive: Beurteilung des vergangenen Sprints in Hinblick auf die Arbeitsbelastung und das 
gesundheitliche Wohlbefinden – inkl. aggregierter Gesamtauswertung des täglichen 
Stressbarometers
Implementierung von Lernschleifen: 

Vorschläge zur Förderung des gesundheitlichen Wohlbefindens werden in den Impediment Backlog (Themen 
mit Organisationsbezug) und in den Product Backlog (Themen mit Teambezug) eingespeist
Akteure der Gesundheitsförderung (z. B. Gesundheitswesen und Betriebsrat) erhalten über die Backlogs
Anstöße für teamübergreifende Lernprozesse und Maßnahmen
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Implementierung der Gestaltungsvorschläge

1. Ausarbeitung eines Umsetzungsplans mit erfahrenen Scrum-Mastern
Scrum-Master fungieren als Mentoren für die Innovation …
… und als Coach für die anderen Scrum-Master

2. Scrum-Master-Schulung durch die Mentoren

3. Aufsetzen des Projekts 
Ausgewählten Teams werden die Forschungsergebnisse des Projekts DIWA-IT vorgestellt und 
die Innovationen für das Vorgehen nach Scrum vorgeschlagen
Anschließend werden die methodischen Veränderungen für die Testphase 
in den Teams etabliert

4. Testphase über 2-3 Sprints – Nutzung der Retrospektiven für das Coaching
durch die Mentoren 

5. Vereinbarungen mit den Teams zur begleitenden Evaluation über 2-3 Sprints

6. Bewertung des Erfolgs, Überarbeitung des Konzepts und breite Umsetzung 
in der SAP
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Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit

Christiane Kuntz-Mayr

SAP AG 
Dietmar-Hopp-Allee 16, 69190 Walldorf

Tel.: 06227/741759 
christiane.kuntz-mayr@sap.com

http://www.sap.com

Für weitere Informationen:
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